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Das  im  folgenden  zum  ersten  male  gedniekte  stttek  «teht  in 
der  handschrift  des  Cambridger  Corpus  Christi  Collegium' 
no.  383  Seite  102  nnd  ist  wahrscheinlich  jetzt  nur  dort  über- 
liefert Aus  mehreren  fehlem  des  Schreibers  und  paläograpM- 
schen  gründen  folgt,  dass  der  codex  nicht  des  Verfassers  auto- 
graph,  nicht  einmal  ihm  gleichzeitig  ist  Die  vorläge  der  hand- 
schrift, vielleicht  das  original,  ist  also  verioren. 

Der  eodex  enthält  viele  angelsächsische  gesetze^  ver- 
schiedener Zeiten.  Unser  stttek,  das  wir  Gerefa  nennen,  folgt 
unmittelbar  hinter  den  mehrfach ^  gedruckten  und  öfters  kom- 
mentierten Rectitudmes  smgularum  persmarum  und  ist  von  der- 
selben band  wie  diese,  dem  sehrifteharakter  nach  za  arteilen, 
etwa  um  das  jähr  1100  geschrieben. 

Auch  die  Rectitudmes  sind  angelsächsisch  nur  hier  er- 
halten; auch  sie  flössen,  wie  schreibersehnitzer  beweisen,  ans 
einer  verlorenen  vorläge.  So  spricht  in  der  Überlieferung  nichts 
dafür,  im  Gerefa  eine  selbstiln^  abhandlung  zn  sehen.  Und 
manche  gründe  machen  es  wahvseheinHeh,  dass  er  nur  die 
fortsetzung  der  Rectitudines  sei  Zunächst  haben  beide 
privatarbeiten  denselben  zweck:  ne  wollen  über  die  Verwal- 
tung grosser  landgüter  belehren,  einen  leitfadeu  für  den  amt- 


»  Master  und  Fellows,  besonders  dem  bibliothekar  Eev.  8.  S.  Lewis, 
gebührt  für  die  erlaubniss,  diese  h»iidsehrift  zu  benntzen,  mem  bester 
dank.  Herr  Rogers  an  der  üniversity  libraiy  hat  meine  abschrift  noch- 
mals kollationiert  Herr  Prof.  Dr.  JnBus  Zuintza  hat  freundlichst  die  voll- 
endete aibelt  durchgesehen;  mehrere  erklärungen,  die  ich  ausser  der  aus- 
merzung  eines  felilers  ihm  verdanke,  sind  unten  mit  Z.  bezeichnet. 

2  Bei  deren  herausgebern  heisst  der  codex  B.  Den  Inhalt  verzeiclmcte 
ich  '  Zu  den  Gesetzen  der  Aga.'  (Weimar  1885,  sep.-ausg.  aus  Ztschr.  der 

Savigny-St.  V,  Germ.),  ^t^ttt  «u    /^iv  ^ 

3  Zuletzt  Schmid,  Ges.  der  Ags.  (Iböb),  370,  wo  s.  LXIII  über  frühen» 

drucke. 
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manni  bieten  erstens  über  die  rechtliche  Stellung  der  nnter- 

taueu  zur  herrseliaft  und  zweitens  über  die  bewirtsehaftimg 
zum  vorteil  des  grundeigentümers.  Da  das  erste  in  den  Recii- 
iudines  geschehen,  so  fordert  der  Gerefa  zu  anfang  die  kenntniss 
dieser  gereclitsame,  ohne  sie  weiter  zu  erörtern.  Die  abfassungs- 
zeit  der  Rectitudmes  haben  die  kommentatoren  sicher  vor  Nor- 
mannenzeit  2,  doch  kaum  oder  kurz  vor  a.  1000»  angesetzt:  aller- 
dings erscheint  die  gutsuntertäuigkeit  recht  drückend,  Uberall 
mannigfach,  doch  genau  begrenzt  Und  derselben  epoche  des 
beginnenden  11.  Jahrhunderts ^  wird,  der  spräche  nach  zu  ur- 
teilen, der  Gerefa  angehören.  Ferner  sind  beide  abhaudlungen 
durchweht  von  einem  gdste,  der  konservativ  die  partikula- 
ristisehen  gewohnheiten  der  verschiedenen  gegenden  festhalten 
will  und  im  ganzen  auf  der  seite  der  herrseliaft  gegenüber  den 
leuten  steht  Endlich  und  hauptsächlich  beweist  die  spräche 
beider  stücke,  dass  sie  einer  schule  entstammen.  Denn  selbst 
wenn  die  gemeinsame  Orthographie  im  weitesten  sinne,  also 
auch  die  art  der  vokalbezeiehnung,  auf  reehnung  nur  des 
Schreibers  fallen  sollte,  so  deutet  doch  die  ähnlichkeit  des 
Wortschatzes^  in  den  zwei  abhaudlungen  auf  ihre  geistige  ver- 
wantschaft.   Namentlich  folgende  phrasen  werden  dies  dartnn: 

MeeOtuOiMs.  Gerefa. 

IV,  4:  Ilede  se  pe  scire  healde  2.  Hede  se  tte  scfre  healde  l«Bt 

he  .  . ■  he  .  .  . 

V:  Eal  ic  nu  atellaii  ne  mfcig;  12:  fela  Öinga  ic  cal  getoallaii  iie 

XXI:  and  fela  J'iiiga  pe  ic  getellan  mie\g;   Ki:  nis  fPiiig  man  |':pt 

ne  mssi%.  atellan  mage ;  1 7:  fela  Öinga  Öe 

na  gensemnian  ne  can. 

XXI:  We  cfSaS  hwset . .  fts  edtS  is.  18:  le  «eeeade  .  .  Öe  ic  coäe. 

Dass  beide  stücke  einem  Schriftsteller  gehören,  ist  somit,  wenn 
nieht  sicher  erweisbar,  so  doch  höchst  wafarseheinlieh. 

In  welcher  gegend  Englands  der  Verfasser  lebte,  bleibt 
völlig  dunkel.   Denn  die  spräche,  die  er  schreibt,  lässt  immer 

nur  auf  die  schule,  die  er  gcnoss,  schlicsseii.  Sicher  ist  dies 
die  etwa  drei  generationen  nach  Aelfred  in  vielen  gegenden, 


'  So  Scliniid  s.  LXIII  über  die  Recl.  richtig  gegen  friiliere. 

2  Audi  die  irrtihuer  des  Schreibers  lassen  auf  ein  original  schliessen, 
das  lun  iiielir  als  eine  generation  älter  war. 

3  l<(>uil»le  (übers.  Brandes),  Sachsen  in  England  I,  252  betrachtet  die 
Hecl.  als  dokument  des  verfallzustandes  im  ags.  Staate. 

<  S.  zur  übs.  anm.  14.  22  f.  31.  33.  37.  47  f.  59.  77.  90. 
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ausser  etwa  in  Northumbrien,  gemeinsam  verbreitete  westsäch- 
sisehe^  ohne  dass  daraus  folgt,  dass  der  Verfasser  in  oder 
nahe  dem  heutigen  Wessex  gebildet  war.  Die  wenigen  dialek- 
tisehen  eigentümlichkeiteu,  die  möglicherweise  auf  Kent'  deu- 
ten, können  sämmtlieh  dem  abschreiber  allein  gehören,  der  ja 
erst  zur  zeit  völliger  Zerrüttung  des  altenglisehen  vokatismusä 
lebte.  Auch  die  endungen  -an  für  -on^  (plur.  ind.)  und  -um^ 
(dat  plur.),  -dJ  für  3.  per»,  sing.  ind.  praes.»  hat  vieUeieht  eist 
der  kopist  später  eingeführt. 

Im  Gerefa  geschieht  des  meeres  keine  erwähnuug,  dieser 
quelle  manchen  wirtsAaftliehen  gewinne«  z.  b.  au  salz  und 
seetiereu,  vom  handel  zu  geschweigen.  Man  würde  daher  den 
Verfasser  für  einen  Midland-Engländer  zu  halten  geneigt  sein, 
wenn  nicht  in  RecL  vom  ilottendienst  die  rede  wäre. 

Er  kennt  das  leben  auf  landgütern  aus  erfahruug.  er 
hat  in  veraehiedenen  gegenden  gewohnt  und  schreibt  dass 
auch  künftig  für  ihn  ein  Wechsel  des  Wohnsitzes  möglieh  sei 
Nieht  nur  als  kenner  hält  er  sich  zur  dar  st  eilung  kompetent, 
sondern  zur  feststellung  des  gewohnheitBreehts  befugt  Er 
spricht  also  amtlich,  nicht  etwa  als  Woeser  Zuschauer.  Er  wiM 
anderawo  das  dort  geltende  andere  recht  halten  und  lieben  — 
also  tätig  Üben  — ,  weil  reehiskenntniss  zur  aehtung  auf  dem 
lande  nötig  sei.  Offenbar  ist  er  selbst  ein  Gerefa."? 

Wessen  amtmimn  er  war,  erhellt  wider  um  nicht.  Schwer- 
lich des  königs  selbst  Denn  im  Gerefa  ist  von  diesem  gar 
nicht,  in  den  Rectitudmes  1.  3  nur  vom  königlichen  forstrecht 
die  rede.  Sdn  herr  war  wol  auch  keine  bloss  juristische 
person,  etwa  ein  stift,  sondern  er  redet  stets  vom  *herm',  wol 
dnem  geistlichen  oder  weltlichen  maguaten. 

Sehrifteteller  jener  zeit  müssen  bis  zur  erbringung  des 
gegenbeweises  für  kleriker  gelten.'*  Unser  verftisser  verrftt 
sieh  als  solcher  nicht  sowol  durch  die  erwähnung  der  kircheu- 
steuer  in  den  Rectitudines,  als  durch  den  predigenden  ton  im 

'  S.  Gerefa  §  15:  jvcei,  1:  redre,  ;i:  öera,  12:  sed,  n  .  grep,  11:  her, 
iSimehfe,       leod,  17:  lihjdan. 

2  Vgl.  die  Schreibung  creafle  §  7. 

3  S.  die  noten  3a  zur  ttbs. 

*  S.  die  noten  55. 
5  S^3  lelates  wort 
«  ttect.  ende. 

'  Ueber  dessen  Stellung  Leo,  Rectitudines  1 1  :t. 

*  Sporen  lateiois^^eu  wisseus  in  der  dekiiuatiou  der  mooatsuauieu  ^  U  t. 
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Gerefa.   Sicher  war  er  nieht  an  die  mönehszeUe  oder  die  land- 

pfane  oder  deu  kauouikerstuhl  oder  die  hofkapelle  gefesselt: 
möglicherweise  gehörte  er  m£  zahlreichen  klasse  jener  weit- 
geistliehen  in  niederen  weiheu,  die  iHr  einen  grossgmndbesitzer 
kauzleidienst,  geriehtshaltung  und  gutswirtsehaft,  vielleicht  aul 
Tersehiedenen  ländereien  gldehzeitig,  besorgten. 

Zu  solcher  Stellung  passt  denn  auch  die  schon  angedeutete 
feudale  anschauung  der  schrift :  überall  wird  der  vorteil  der 
herrschaft  als  leitmotiY  betont;  der  amtmMin  soll  sieh  nur  ja 
die  Untertanen  nicht  über  deu  köpf  wachsen  lassen.^  Soziale 
Parteileidenschaft;  liegt  freilich  dem  werke  fern;  allein  ein 
Uber  den  Verhältnissen  stehender  znsehaner,  etwa  der  damals 
.  meist  liberale  mönch,  hätte  wol  ein  wort  des  mitleids,  der 
ermahnnng  zur  müde  za  goiuten  der  armen  bauem  gefanden. 
Juristisches  verständniss  und  wissenschaftliche  einsieht  fordert 
der  Verfasser  überall  vom  vogte.  Nur  zuletzt  versöhnt  er  unser 
gefUhl,  wenn  er,  offenbar  aas  geistlieher  bildong,  tob  dem 
'mensehenhirten'  auch  moralischen  Charakter  erwartet. 

Obwol  sich  der  Verfasser  hauptsächlich  auf  eigene  er- 
fahrong  stützt  and  nur  auf  diese  bemft,  so  könnte  er  doch 
literarische  hilfsmittel  daneben  benutzt  haben.  Jedoch 
wenn  Gerefa  §  17  mit  Aelfric's  glossar  bei  der  au^hlung  der 
gefässe  Übereinstimmt,  so  erseheint  das  vielleieht  nar  uns  des- 
_balb  auffallend,  weil  wir  so  wenige  denkmäler  der  landwirt- 
schaftUcheu  spräche  aus  ags.  zeit  kennen.  Sieher  ist  der  Ge- 
refa doch  ein  zu  dürftiger  abriss,  um  mit  ansführliehen  werken, 
etwa  den  Lateinern  De  re  rustica  auch  nur  verglichen  zu  werden. 
Ein  anklang  an  Gato  §  3  wird  also  auf  zafall  beruhen.  Die 
lateinische  deklination  der  römischen  monatsnamen  in  §  9  f. 
liudct  sich  auch  sonst  im  Ags.,  beweist  also  auch  nicht  etwa 
eine  lateinisehe  vorläge. 

Weit  entfernt,  den  stoff  zu  erschöpfen,  geht  der  Gerefa 
gerade  auf  das  technische  am  wenigsten  ein.  Der  Ökonom 
des  11.  jahrhunderts  oder  gar  späterer  zeit  konnte  die  sehrift 
schwerlich  praktisch  brauchen.  Sie  scheint  denn  auch 
nirgends  literarisch  benutzt  worden  äu  sein.  Als  sehrift^ 
Steller  zeigt  sich  unser  Verfasser  wenig  geübt:  die  arbeit 
wird  ihm  sauer.    Die  an  sieh  verständige  Unordnung  hält  er 


Paragraph  7. 
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doch  nieht  fest  Allgemeinstes  und  kleine  einzelheiten ,  was 
zu  haus,  garten  und  feld  gehört,  mengt  er  durcheinander, 
manches  widerholt  er,  anderes  stellt  er  nur  der  alUteration' 
zu  liebe  nebeneinander,  die  er  ja  auch  in  jenen  reehtsquellen, 
denen  er  sich  zunächst  anscbloss,  bisweilen  vorfand.^  Lob  ver- 
dient der  klare  ausdruck  einiger  allgemeinen  gedauken;  und 
die  verschiedenen  gegenslände  reeht  voUstiindig  herzuzählen, 
hat  sich  der  brave  mann,  wie  er  selbst  zuletzt  sagt,  nacb  bestem 
vermögen  ehrlich  abgemüht  Die  für  damalige  zeit  so  überaus 
spärliche  Hteratur  zur  englischen  wirtsehafk«  wird  immerhin 
den  Gerefa  verzeichnen  müssen. 

Unsere  künde  von  angelsächsischer  Ökonomie  findet 
hier  manche  erwünschte  bestätigung:  so  z.  b.  dass  man  frücbte 
dörrte,  wein,  garten  und  (um  blau  und  rot  zu  färben)  waid  und 
krapp  baute.4  Neu  ist  die  fftlle^ verschiedener  geräte,  nament- 
lich gefässe,  und  der  Werkzeuge,  besonders  zur  weberei."^  Und 
daraus  darf  widerum  auf  einen  verhältnissmässig  hoch  und 
mannigfaltig  entwickelten  zustand  des  Wirtschaftslebens  ge- 
schlossen werden.  Eine  arbeitsteilung  hat,  doch  nicht  auf 
allen  gtttem,  bereits  insofern  stattgefunden,  als  bestimmte  dorf- 
insassen  dauernd  mit  handwerk^,  z.b.  metall-  und  ledenurbeit, 
beschäftigt  sind. 

Die  angelsächsische  Verfassungsgeschichte  mag 
.  aus  dem  Gerefa  bemerken,  wie  altbegründet  und  fest  begrenzt 
das  ungeschriebene  gewohnheitsreeht  erseheint  Der  baner 
empfängt  lohn  für  frolmen  von  rechtswegen  ^,  nicht  aus  gnade. 
Die  gutseingesesseuen,  wie  es  scheint,  als  geschlossener  körper, 
suchen  den  druck  der  vogtei  abzuwälzen.  Unser  Verfasser 
warnt  zwar  ängstlicb,  solche  freiheitsgelüste  aufkommen  zu 
lassen,  aber  willkürliche  gewalt  erscheint  nirgends  empfohlen. 
Der  gerefa,  der  auch  Scirman  genannt  wird  ist  selbst  grund- 
besitzer:  er  hat  neben  der  domäneninspektion  eigengut^  Folg- 


'  S.  die  noten  0. 

Palgrave,  English  Coniiiioiiwealth  I.  \1\  II,  8.  CXXXIII. 
^  Andere  wissenscluitteii  sind  rek-lier  von  der  ags.  Hteratur  bedacht: 
über  medizinisches  z.  b.  teu  Brink,  Gesch.  d.  Engl.  Litt.  1,  124. 
«^11.      »§15.17.  «§10. 
'^l.öf.        *§5.  12. 

*  §  5.  Freilich  bedeutet  e^en  nur  eigenbesitz  aUgemein;  doch  er- 
gibt der  zusammenhält,  dass  (wie  bei  den  geringeren  leuten  in  aen  Recti- 
titdi$»€s)  an  ein  stQek  find  m  denken  ist 
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lieh  ist  Ol-  nie  Ii  t  gänzlich  vom  herrn  abhängig,  und  steht  zu 
den  bauem  nicht  bloss  als  verhasste  obiigkejt,  suüderii  teil- 
weise als  naehbar  in  dorf  und  feldraark. 

Um  die  englische  philologie  hat  sieh  der  Verfasser  des 
Gerefa  das  grösste  verdienst  erworben.'  Er  überliefert  mehr 
als  vierzig  -  meist  germanische "  Wörter,  die  unseren  ags.  lexieis 
fehlen  und  etwa  fünfzehn  ausserdem,  die  zwar  schon  bisher, 
jedoch  nur  auf  Somner's  autorität  hin,  bekannt  und  &  t  des- 
halb von  dem  neuesten  etymologen  bezweifelt  waren.* 

Jener  treffliche  autiquar  hat  in  seinem  Dietionaiium  Öaxo- 
nico-Lat-Anglicum  1659  eine  grosse  an&abl,  jedoch  bei  weitem 
nicht  alle  Wörter  aus  dem  Gerefa  vermerkt:  diesem  entstammen 
gewiss  jene  fünfzehn,  die  bisher  anderweitig  nicht  belegt  sind, 
wahrscheinlich  mehr,  die  seit  zwei  jahrhunderten  auch  in  an- 
deren dcukmälcru  entdeckt  worden  sind.  Er  citierte  mehrfach 
die  obliquen  casus,  die  er  im  Gerefa  fand,  z.  b.  lorgas,  sloithm.^ 
Den  deutlichsten  beweis,  dass  Somner  wirklich  unsere  schrift 
benutzte,  bietet  sein  eitat  von  vier  zusammenhängenden  Wör- 
tern.^ Dass  beim  erwachen  der  alteitumsforschung  die  schätze 
gerade  des  an  ags.  handschriften  reichsten  kollegiums  der  einen 
Universität  zuerst  durchsucht  wurden,  ist  natürlich  keineswegs 
auffidlend. 

Da  nun  unsere  heutige  Wissenschaft  diese  Somner'sche 
quelle  hiermit  kennt  und  zu  ihrer  Verwertung  unvergleichlich 
besser  ausgerüstet  ist,  so  werden  die  von  Somner  gegebeneia 
Übersetzungen  künftig  kein  geheimnissvolles  ansehen  bean- 
spruchen dürfen."  Er  selbst  hat.  so  viel  ich  weiss,  nur  der 
Wahrheit,  nicht  der  gelehrten  eitelkeit,  überall  gedient:  wo  die 
genaue  bedeniung  eines  Wortes  ihm  unbekannt  war,  gab  er 
aus  dem  zusammenhange  die  allgemeine  gattung  an,  z.  b.:  ein 
JumshcUtswerkzeug . 

Die  nachfolgende  deutsche  Übersetzung  fühlt  ihre  un- 
vollkommenheit  selbst  am  besten  und  hofft,  von  fachmännern 


*  Dass  er  beoddian,  bencim  (tarn.  57)  selbst  gebildet  habe,  ist  dem 
ver&sser  wol  nicht  zuzutrauen.  Z. 

^  Im  folgenden  mit  anm.  5  notiert. 

3  Dagegen  presse,  anm.  70. 

*  Skeat,  E^Tnolog.  dict.  s.  v.  pin. 
5  Anm.  68  f. 

®  Amii.  44. 
'  S.  anm.  ü7. 
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reeht  bald  verbessert  an  werden.   Wo  die  ags.  Wörterbücher ' 
von  Bosworth  (bis  //»  von  Toller  v^meUit),  Grein  und  Leo 
im  Stiche  üessen,  boten  die  glossare  bei  Wright-Wttlcker  und 
Cockayne,  dmnächst  das  mittelenglische  aus  Stratman,  als- 
dann das  archaische  und  provinzielle  aas  HalliweU,  endlich 
die  etymologie  des  neuenglisehen  bei  Skeat  mehrfach  hilfe, 
um  die  komponwiten  von  ziisaiamensetzungen  zu  erklären,  die 
als  solche  meist  im  codex  selbst  bezeichnet  sind.  Manchmal 
jedoch  bteibt,  auch  wo  die  teile  klar  wurden,  deren  beziehung, 
also  die  Übersetzung  des  ganzen,  noch  fraglich,  abgesehen 
davon,  dass  beim  vorgange  des  zusammensetzens  recht  wol 
die  bedeutung  des  einzelteils  abgewandelt  worden  sein  kann. 
Leider  lässt  sich  die  besondere  saehe,  die  der  verfassei-  meint, 
selbst  oft  da  nicht  erkennen,  wo  wir  ein  deutsches  wort  daftür 
einausetzen  wissen:  z.b.  bedeutet  sicher  jedes  der  vier  in  §15 
mit  tveberkamm^'  ttbertragenen  werter  einen  bestimmten  gegen- 
ständ; die  einsetzung  mehrerer  deutschen  synonyme  hätte  da 
nur  den  trügerischen  schein  erweckt,  als  wüssten  wir  mehr  als 
der  fall  ist.   Der  ags.  text  ist  zwar  nirgends  geändert,  aber 
um  eine  Übersetzung  zu  erzielen  einmal  ^  eine  konjektur  ge- 
wagt worden.   Dem  werte  timpleanS  das  dem  zusammenhange 
nach  einen  zur  weberei  gehörenden  gegenständ  bezeichnet, 
steht  der  Übersetzer  ratios  gegenüber;  die  obigen  bemerkungen 
mögen  statt  vieler  fragezeichen  dienen,  die  sonst  in  die  Para- 
graphen 14,  17  einzustreuen  wären. 

Es  erübrigt  zu  erklären,  weshalb  ein  so  vielfach  merkwür- 
diges denkmal  von  fast  tausendjährigem  alter  unserer  neueren 
forschung  bisher  entging,  die  doch  mit  dem  anderen  teüe  des 
Werkes,  den  Rectitudims,  sich  eingehend  befasst  hat. 

Um  1115  legte  ein  englischer  geistlicher  eine  reehtssamm- 
Inng  in  lateinischer  spräche  an,  der  er  wahrscheinlich  den  titel 
Quadripartitus&  gab.  Ihr  erster  teil  besteht  in  der,  wol  von 


>  Nur  wo  diese  keine  auskimft  geben,  werden  in  den  anmcrkungen 
belege  dtot.^  ^^^^^^^^^^        ^_  arten  von  darren  bezw. 

gefjisseu,  ohne  dass  der  unterschied  klar  ist. 
3  §  9,  anm.  a. 

trer Js"in  meinem  oben  citierten  anfssitz,  s.  4.  Die  dort  gewünschte 
Identifikation  des  römischen  rechtstraktats  hat  hcrr  professor  Guudeuz 
mü-  inzwischen  freundlichst  mitgeteilt:  es  ist  der  s.igeiKuv..tc 
SSiSS^S^IImS  1888.  Za  diu  8. 7  dtierten  handsduritteu  des  (iuadri- 
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ihm  selbst  verfertigten,  ttbersetzniig  angelsächgiachfjr  rechts- 
denkmälcr,  welche  als  Vetus  Versio  bekannt  und  oft  gedruckt 
ist  Aiiefa  die  Bectituämes  befinden  sich  in  der  Versio,  aber 
nicht  der  Gere/a.  Vielleicht  fehlte  dieses  letztere  stttck  schon 
in  dem  jetzt  verlorenen^  ags.  sanimelband,  den  dieser  Engländer 
von  1115  ttbertrng,  nnd  möglicherwdse  da  nur  ans  äusseren, 
zufälligen  Ursachen.  Oder  aber  erst  dieser  Übersetzer  selbst 
Hess  es  absichtlich  fort  Zwei  grUnde  könnten  ihn  dazu  be- 
wogen haben:  er,  der  schon  mit  den  Ret^iiudineg  seine  not 
gehabt,  manches  daraus  falsch  tibertragen  und  vieles  uniiber- 
setet  im  ags.  wortlant  in  sein  Latein  herübergenommen  hatte, 
mochte  zurückschrecken  vor  der  fttUe  von  technischen  ans- 
drücken  im  Gerefa,  die  wol  schon  einem  nur  literarisch  ge- 
schnUen  zei%enossen  Heinrieh's  L  schwer  yerständlich  waren.^ 
Und  ferner  passte  ihm  vielleicht  der  wesentlich  wirtschaftliche 
Inhalt  des  Gere/a  nicht  in  sein  lechtsbuch  hinein. 

So  erfreute  sich  unser  stück  niemals  einer  Vetns  Versio, 
aus  der  ja  die  Rectiludines  zuerst  durch  Elliw  und  Lappenberg 
bekannt  wnrden. 

Thorpe,  aus  dessen  Ancient  Laws  of  England  (1840)  s.  184 
alle  späteren  gelehrten  das  ags.  original  der  Rectitudines  allein 
kennen,  überschlug  stillschweigend  den  fierefa  der  Cambridger 
handschrift,  die  er  sonst  fieissig  (ja  nur  zu  oft,  wo  nändich 
bessere  ttberliefemng  existiert)  benntzt  hat.  Erschien  ihm  etwa 
bloss  der  Inhalt  zu  wenig  den  rechtsdenkmälern  verwant  ?  Oder 
fürchtete  er  beim  mangel  der  Vetus  Versio  die  mühe  der  er- 
klämng?  Ich  würde  diese  zweite  Vermutung  einem  hochver- 
dienten forscher  gegenüber  nicht  wagen,  wenn  er  nicht  schon 
zn  den  Rectitudines  bloss  die  Vetus  Versio  beigebracht,  aber 
eine  eigene  englische  Übersetzung,  wie  er  sie  zu  allen  sonstigen 
ags.  stucken  lieferte,  unterlassen  hätte,  'weil  jener  abschnitt 
seems  einer  englischen  Übersetzung  hardly  susceptible^ 


partitus  kommt  Cod.  Hamburg.,  Lindenbrog's  abschrift,  vielleicht  aus  einem 
jener  besprochenen  Codices;  darans  edierte  die  Rectitudines  zuerst  Lappen- 
Derg,  Rhein.  Mus.  f.  Jurisprudenz  YI  (1834)^  145. 

^  Diese  ags.  vorläge  lautete,  nnndestens  teilwtiise,  besser  als  unser 
Cambridger  codex  Corpus  Christi  C(tll.  388;  z.  b.  Kcct.  I  bessern  die  lieraus- 
gcber  fri^scipe  in  fynhcipei  letzteres  las  der  ver£ftsser  des  Quadripartitus, 
denn  er  übersetzt  hosticuin. 

2  ^[an  vergleiche  die  fehler  der  lateinischen  clironisten,  die  damals 
aus  den  ags.  annalen  schöpften,  z.  b.  Heinrich  von  Uuntingdon. 
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Be*  geseeadwisan^ 

gerefan. 
[Icj  Se*i  scadwis  gerefa  sccal  aeg- 
Seer  witan  ge  hkrfördes  landriht«  ge 
folces  gerihtu^,  be  Sam  Se  hit  of 
ealdds^ms-b  witan  gereeddan,  and^ 
allere  tilöan  tiuian  Öe  to  tune  be- 
limpÖ^-^;  for  Öam  oni  nianegum  hin- 
duitt  tilÖ  biÖ  redre  Öonwc'on  oÖruuig: 
ge  yröe  tima  hr^dras,  ge  maßda"i 
rodnmff,  get  wintordin  eae  swaff^ 
ge  gehwflc  o9er  tilSs-". 

Ilede  se^  Öe  scire  liealde 
he  friöige  and  forÖige  felce  be  •  i^an) 
Öe  hit  seiest«  sy e ;  an<<  be  ^anl 
he  eae  mot  Se  hine  weder  wisaög« 
He  sceal  snotoilice  smeagean  antf 
georne  tJtirhsmngan  ealle  Öa  Öing 
?Je  hiaforde  magan  to  ri^dee-». 

[3]  Gyf  he  wel  aginnan  wüg,  nc 
m»ig  he  sleae  beon  ne^  to  ofer- 
hydige-P;  ae  he  mot  s^er  witaa  ge 
IsBSse  ge  mare,  ge  betöre  ge  m»tre 

Öaes  Öe  to  tune  belimpÖ^,  ge  on 
tiincg  ge  on  dunei?,  ge  on  wudaK 
ge  ou  wseterco,  ge  on  feldai?  ge  on 


Von  einem  gescheidten 
vogte. 

1.  Der  gescheidtc  vogt  soll  sowol 
wissen  des  herm  landrecht  ^  als  des 
Volkes  gerechtsame^  gemäss  dem 
wie  es  seit  alten  tagen  weise'  im 
rat  bestimmten*»  und  jeder  boden- 
arbeit  zeit,  die  zum  gutsbezirk^  ge- 
hört ;  denn  auf  vielen  landgütcrn 
ist  die  bodenarbeit  eher  denn  auf 
anderen:  sowol  pflUgezeit  eher  als 
auoh  wie8en[arbeit]  eher,  als  winter-' 
flmr^«  auch  so,  als  jede  andere 
bodenarbeit. 

2.  Es  beobachte^  der  welcher  ein 
anit  hält,  dass  er  scliiitze  und  lV)r- 
dere  jede  gemäss  dem  wie  es  am 
besten  sei;  und  gemäss  dem  auch 
soÜ  er^  wie  ihn  das  wetter  anweist. 
Er  soll  klttglidi  ttberl^n  nnd  eifirig 
durchgehen»*»®  aJle  die  dinge  die 
dem  herm  gereichen  ^*  zum  vor- 
teil." 

3.  Wenu  er  wol  beginnen  will, 
darf er  weder  träge  sein  noch  zu 
ttbenntttig;  sondern  muss  sowol 
wissen  kleina!es  ab  gritaseres,  so- 
wol besseres  als  geringeres  dessen 
was  zum  gutshot  gehört ,  so  im 
geliöft  wie  auf  hügel,*^  so  in  holz 


»  B.  g.  g.  rubrik  codex.  ^  ge  s.  zwei  Wörter  c.  o  Die[zi/fern]  feh- 
len c.  ^  sescad  w.  i?.;  vielleieht  Gescadwis  zu  emendieren.  z.  e  L  r.  zwei 
Wörter  c.  '  ge  r.  zwei  Wörter  c.  ff  Punkt  über  der  linie  c,  Die 
kursiven  huchstdben  druckt  c.  durch  abkürzung  aus.  ^  S.  103  c.  ^  bc 
1.  zwei  Wörter  c.  ^  Diese  rvorUrennung  fehlt  c.  »>  So  geändert  aus 
nwde  c.  n  £^  absatz  c.  o  se  L  zwei  Wörter  c.  p  o.  h.  zwei  Wörter  e. 

*  Die  aus  dem  landbesitz  fliessenden  rechte  und  pflichten;  vgl.  Rec- 
titudines sing,  person.  1.  *  Erörtert  ebenda  von  II  an  nnd  IV,  4:  Es  be- 
obachte der  welcher  den  bezü^k  hOU,  dass  er  wisse  stets  was  alte  land- 
besHmmung  seL  >  Vielleidht  im  besimderen  sinne:  die  teilnehmer  am 
landtage.  ^  Endung  des  plur.  ind.  in  -an  auch  §  2.  7.  ^  Das  spätlat. 
Villa.  *  Dies  wort  fehlt  den  Wörterbüchern.  ^  Dun,  ursprünglich  liügel, 
abhang,  auch  unten  §  3:  feld.  [Vielleicht  der  hügel,  auf  dem  schafe  über- 
wintern. Z.l  7  Derselbe  anfang  Rect.  IV,  4;  s.  anni.  2.  ^  Ellipse  des 
Infinitivs.  Alliteration.  Grein,  Sprachschatz,  übersetzt  perrepere,  ver- 
gleicht aber  smeagan\  die  kentischen  glossen  \Vo^.  smyayenne  mit  Irac^ 
landa  -  Wright-Wülcker,  Vocabularies  TB,  7.  S.  u.  §  7.  Vgl,  Cato  V: 
[Villicus]  opus  ruslicum  omnc  cur  et  uti  scial  facere,  et  id  faciat  saepe 
dum  ne  lassus  fiaL 
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felde^',  ge  inncb  ge  uteß;  tbr  Öaui 
to  soöc  ic  sccge,  oterhogici  lioi? 
ü>^e  forgymc»'  öa  öiug  to  begänne 
and  to  bewitanne,  8e  to  scipene 
o89e  to  odene  belimpaSir,  sona  hit 
wyrS  on  berne  p^t  to  iSam  bo- 
liuipaÖs". 

[4J  Ac  ic  lit^rc  ]m't  lic  do  swa  ic 
m  cw«Ös:  gymc  aegöcr  ge  Öies  sel- 
rsB?  ge  ]'8ßS  ssamran?,  p(et  naöor 
ne  ntisfiure  gyf  be  wealdan  msßgee, 
ne  cornß  nc  seeaf^,  iie  flsescff  me 
flotsmerugS  ne»  cyseene»  cyslyb^^ 
iic  nan  öcra  f)iuga  c^e  aefra  to  note 
msege*?". 

[5]  Swa  sceal  god  scyrman  his  hla- 
fbfdes  healdan  \  do  ymbe  his  agra 
swa  swa  he«  wyllee*  A  swa  be 
gocneordra  swa  biö  he  weoröra, 

gyf  he  wiö  witau  hatbÖ  his  wisan 
gemsenci?"-^'. 

[ti]  Symle  he  sceal  his  Iiyrnien 
scyrpan  mid  manunge  to  hhifordes 
neodes  and  him  eac  leaniaa  be  Öam 
tfe  by  eaniiaiis-». 

[7]  Ne  Ijete  he  njefre  his  hyrmen 
hyne  oterweahh\nr',  ac  wille  he  a^lcne 
mid  lilafordes  creat'tef;-^v  aiid  niid 
folcrilite?.  Selre  him  his  aefre  of 
folgoSe  Sonne  on-,  gyf  hine  magan 
wyldan  9a  Se  he  seolde  wealdan^\ 
Ne  bi8  hit  hlafoide  mä  ^the  ywl 
t^afigee-^. 


wie  in  wasser»,  so  i»  feld  wie  in 
liiirde^  so  innen  wie  aussen®;  denn 
in  Wahrheit  sag'  icli,  veraclitet  er 
oder  vernachlässigt  die  dinge  zu 
pflegen  und  zu  überwachen,  die 
zum  sbril  oder  zum  hof  gehören, 
so  gelangt  es  atobald  zur  schenne" 
was  zu  jenen  gehört. 

4.  Aber  icli  lehre,  dass  er  tue 
wie  ich  eher  sagte:  er  nehme  sich 
an  so  des  vorzüglicheren  wie  des 
niederen,  auf  dass  weder  missrate, 
sofern  er  [dessen]  walten  könne, 
nieht  kern  noeh  garbe,  nicht  fleisch^ 
noch  schmalz",  nicht  käse»*"  noch 
lab^^  noch  eines  der  dinge  *Äe  je 
zu  nutzen  dienen  mögen. 

5.  So  soll  ein  guter  amtniann^« 
seines  herrn  [gut]  halten,  tue  er  be- 
treffend sein  eigen  so  wie  er  wolle. 
Immer  je  eifriger,  nm  so  [viel]  ist 
er  wttrdiger,  wenn  er  mit  weisen 
hat  seine  weise  gemein. 

Innner  soll  er  Cheine  Untertanen" 
anspornen  mit  ermahnung  zu  des 
herrn  bedarf--'  und  ihnen  auch  loh- 
nen •'^  je  nachdem  wie  sie  ver- 
dienen. 

7.  Sieht  Itftse  er  je  seine  unter- 
tanen«»  über  sich,  vielmehr  wolle 

er»  [Uber]  jeden  gewalt  üben  mit 
herrenmacht*^-'*^  und  mit  volksrecht. 
Besser  tür  ihn  immerhin  sein  ausser- 
ämte-sein'-*3ij  denn  -darin,  wenn  ihn 
können  3a  beherrschen  die  welche 
er  sollte  beherrsdien.  Kicht  ist  es 


q  o.  h.  zwei  Wörter  c.  ^  for  g.  zwei  Wörter  c,  ^  mis  t.  zwei  Wör- 
ter e.  t  f.  s.  zmi  worter  c.  ^  S.mc.  y  m.  ;iw^iuvörier  c.  i>o  c. 
^  Absatz  c. 

"  S.  u.  II.  17.  "  On  berne  llect.  IV,  1  f.,  XVII.  Floating- 
tat  i^eben  die  wörterbucher  von  Somner  (der  vielleicht  »«^„ote»®,  stelle 
dafür  kannte)  bis  Toller.  Ueber  käsebereitung  Rect  XVX.  ^  \  g». 
Cockayne,  Leechdoms  U,  376.  "  S.  §  13. 18.  "  Ueber  diesen  smgu  ar 
Körner,  Einl.  in  das  Stud.  des  Aga.  s.  171.  f  Ebenso  §  12  ende. 
Mer  nur  amt  (vogtei^  über  einen  dislrikl  [gülcrkomjylex),  nicht  etvva  .j^f*^/- 
Schaft.  Gntseiflgesessenen.  To  lilafordes  neodeliiii^i.M^ 
LtoL  weorU  Beel  XX.  Oder  klugheü.  «^i>  Eüipse  des  mtmitivs. 
Znpitaa. 
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[S]  iEfre  he  mseig  findan  on^  Sam 

he  maMg  nyt  beoni;  and  Öa  nytte 
don  Öe  liiui  fylstan  scylan.-;  huru 
is  m^t  neod  ]f(üt  he  aseee,  hu  he 
yrde  m^e  fyrme  g^oröiauy  öon/u; 
hm  &iia  syi?*x, 

[t»J  Me  mseig  in  Maio  andinnio^ 

and  Julio  oni  suuiera^'-  fealgian^-', 
niyxendincgan  ut  dragant"-,  lochyrdla 
tilian*?,  sceap  scyraur,  bytlian^^,  böte 
ataue-A  tynant-',  tymbriani^,  wadian^^', 
weo^Uan?,  Mdian^»  fisewersr  and 
mylne  madwiff*^; 

[10]  ^on  hierfestes  ripan,  in* 
Agnstot?  and  SeptewbWs  and  Octo- 
b/7o  mawan,  wad  sjüttan^^,  fela  tilSa*^ 
harn  giederian;^'  '',  Öaciani.^  öecgan« 
md  fidd^  weoxianfe%  scipeua  be- 
hweorfane  and  hlosan  eac  swas,  m 
to  tune  to  stiS  winter  eumes,  and 
eae  yrtte«  geome  forSians-^^; 

[II]  *'on  wintra  erian  andm^vaX^ 
cUu«  gcfyrstu//«  i^-i»  timber  cleotane, 
>'  orceard  ra'rau  o  and  nuenige  in- 
weorc  wyxceaub\  £:erlisauu,  wudu 


dem  herrn  rätUch^S  dass  er  das 
erlaube. 

8.  Immer  kann  er  herausfinden^^ 
worin  er  kann  nOtzlich  sein  und  die 

nützlit'likeiten  tun  die  ihm  helfen 
sollen;  immerhin  i:>r  zumeist  nötig, 
dass  er  untersuche,  wie  er  den  boden 
könne  durch  benutzaug-^^  t'ürdcxu, 
wann  dessen  zeit  seL 

9.  Han>*  kann  im  Mai»  und  Juni 
und  Jnli  im  sommer  feigen^*»,  mist- 
duiig'-*^^^  lieraustahren^»,  Schafhürden» 
herstellen,  scliate  scheren^*",  bauen-"*', 
[gebäudezaunV^-^]  zäunen,  zimmern, 
holzen,  gäten,  bürde  machen ^'^^ 
fisehwehr  und  mühle  -^^  nuichen; 

10.  Im  hcarbst  reifes  sehneiden,  im 
August  und  Septeml>er  nnd  Oktober 
miiliou,  waid  stccken^^  viele  ernten 
lieimsauniieln,  bedachen,  decken  und 
bürde  [reinigen? ^'3*'],  stalle  herstel- 
leu^^  und  [Schutzdach  bauen 
auch  so,  ehe  zum  gutsbezirk  zu 
strenger  winter  komme,  und  au^ 
den  boden  eifir^  fördern; 

Ih  im  winter  pflügen  und  bei 
grossen  frosten»-»«»  holz  spalten, 
(nbstjgarten  '^  bauen  und  viele  haus- 
arbeiteu**  wirken,  dreschen,  holz 


y  ge  f.  zjvei  Wörter  c,      sunie  ra  zwei  Wörter  e.  -     '  So  c.:  ieli  eon- 
jieiere  botla  tun.      >^  Grosse  inilia'e  c.     ^  til,  dann  beginnt  s.  lOo:  ?a  c. 

g.  r.  zwei  wörier  e.  ^'  yr  Öe  f  Grosse  initiale  c.  «  Punk  liiber  der 
linie  c.     ge  f.  zwei  Wörter  c. 

2*  S.  n.  §  13.     2^  Der  einzige  instrnmentalis.        Me  tür  inen  Halli- 
well,  Dict.  of  arch.  and  prov.  words.  Ueber  ags.  kalenderbilder 

der  landwirtschaft:  Turner,  Anglosaxons  App,  IV;  Leo,  Beeütudines  207. 
2«  Fealli  heisst  egge.  ^  Diese  dekL  von  dung  wol  sonat  nk*t  bd^. 
»  Wörttieh  ziehen.  »  Schafsehur  vor  mittsommer  verbietet  Ine  69.  Byl- 
Uan  Rect  IL  »  Falls  botSe  (Orm)  au  lesen,  ha  f er  schuppen,  Falls  böte 
nnd  punkt  vor  tynan  festzuhalten,  könnte  man  vielleicht  a-teÖH  lesen,  also 
busse  [Strafgeld]  einziehen  [von  den  bauem],  was  aber  in  diesen  Zusammen- 
hang schlecht  passt.  Von  fald  {schafstall,  Rect.  IV,  1),  Ueber 
ags.  mühlen  Leo,  Rect.  'liVl-  vgl.    16.  S.  u.  anm.  i>(^.  p;^^  wort 

der  etymologie  nach  vielleicht  unser  wischen,  aber  mit  wasean  (waschen) 
höchstens  urverwant,  nicht  zu  identifizieren.  Z.  ^  Behworfen  Rect.  VII. 
3«  Falls  aus  lileo  {obdach,  schirm)  gebildet  [wozu  aber  mehrere  Schreibfehler 
anzunehmen.  Z.].  Oder  vorganger  von  looze  (Schweinestall)  bei  Halliwell? 
3-'  Vgl.  gefrcosan  und  forsC  »  Spuren  des  gartenbaues  (s-  §  12)  bei  den 
Ags.  sind  spärüch;  Leo,  Rect  115. 209,     *»  innenwerk. 
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LIBBIRMANN, 


eleofane,  hryOer*  anstyllani?,  swyn 
stigiaiit',  on*  odonc  cylnc  maciaiii-^ 
—  ofne  and  aste«  and  fcla  Öinga 
sceali^  to  taue  —  ge  eac  beima 

[12]  ^oni  IsNigtrae  eregianer  and 
iropians,  b^na  sawans,  wingeard 

settang,  diciane,  deorhege  heawan« 
and  raSc  a^fter  t5aTn,  gif  hit  mot  gc- 
wideriani?-'",  mederaui^  settau?,  liu- 
sed  sawans,  wadssed^  eac  swa^^, 
wyrtan  plantiaair  and  fela  Öinga^ 
ic  eal  geteiJbiiP  ne  mseig»  ]f^t  god 
sdnnan  byeganpq  soeals*^. 

[13]  A  he  mseig  iindan  hwjet  he 
mmg  Oll  byrig  betau;  ne  Öearf  lio 
na  unnvt  beon  öoiiMt'  lic  Sa^r  bin- 
nan  biÖß:  oÖÖe  hus  godiani?,  rihtans 
and  weoxiani»'  ai»^  grep  hegiang, 
dieseeard'  betone,  hegas  godian«, 
weod  wyrtwaHaiis-»  betweox^  hih 
san  «^  bricgian,  beoddian,  beneian^v 
hors  anstyliani?,  flor  feorraian  oÖ5e 
syunesi'ii  sum  öing  t5e  tü  nytc 

[14]  He  seeal  fela  tola.  to  time 
ütfaiiiff  and  fela  aQdlomena  to  ha- 

san  habbau 


spalten,  rindvieh  stallen  Schweine 

einpferclieu^'\  luif^*  dem  liof^^  eine 
darre machen  (ofeu  und  darre 
und  viele  dinge  gehören**    zum  gut) 
wie  auch  hiihnorsteige; 

12.  im  lenz  pflügen  und  impfen*^ 
bohnen^^  sSen,  wdngarten  seteen, 
deichen,  Wildgehege  verhauen**  und 
bald  nach  dem,  wenn  es  kann  ge- 
wittern*^», krapj)  setzen ,  leinsaat 
säen,  waidsaat^  auch  so,  fkrautjgar- 
ten  ^**  pflanzen  und  viele  dinge,  [die] 
ieh  aU'  hersahlen  nicht  kann*^  -mA 
ein  guter  amtmaam*^  schaffen  solL 

l;).  Immer  mag  erfinden"  was  er 
kann  am  inaulbeerbaum"^  bessern; 
auch  darf  er  ni(*ht  unnütz  sein  wann 
er  darinnen ^''^  ist:  entweder  das  haus 
in  guten,  rechten  zustand  setzen 
und  [reinigen?^]  und  kaninchen^^ 
h^n,  d^fabrncli^  bemenit  geh^ 
in  guten  zustand  sets&en,  unkraut 
gäten,^*  zwischen  häusern**  brttck- 
ung  legen ,  tischlern  bau  k 
machen  "  pterde  stallen  flur 
reinigen  oder  des  seinigen  etwas 
das  zu  nutzen  gereiche. 

14.  Er  soll  viele  Werkzeuge»  zum 
gute  schaffen  und  viele  geiäte^^zu 
den  häusem^  haben: 


i  hiySeran  st.  c.  ^  ZeiUnmde  mit  bindestrieh,  also  scealto  e.  >  Diese 
worUrennung  fehlt  c.  "  ge  w.  zwei  Wörter  c.  "  me  d.  zwei  ivörier  c, 
o  wad  s.zwei  Wörter  c.  v  ge  t.  zwei  Wörter  c.  pm  Vielleicht  bygän  zu 
emendieren,  Z.  [S,  o.  §  a  Kein  absatz  c.  ^  die  s.  zwei  tv.  c.  ^  wyrt 
w.  zwei  w.  c.     ^  be  t.  zwei  w.  c,     «  hus  anbric  gian  c.        für  sinesV 

*2  S.  §  13.  «  Stige-fearh  Kect.  VIT,  wo  Schmid's  (Ges.  der  Ags.)  anra. 
vergleiche.  **  Diese  stelle  on  o.  6.  m.  citiert  Somner  s.  v.  oden,  Oder 
Ziegelei,  Z.  «  Siccatorium :  cyln  uel  ast  Wright-Wük  ker  1 85.  3)i.  D.  h. 
pflanzen  pfropfen.         Beäna  Rect.  IX.         Deör-hege  heäwan  Rect.  II. 

Einfluss  der  wearme  geivyderu  im  Mai  auf  pflanzenwuchs:  im  Ags. 
Kirchenkalender  bei  Earle,  Saxon  Chron,  s.  XXXl.  Aehnlich  §  H>.  IT 
und  Rect.V.XXI.  ^  Für  die  pflanze :  Cockayne  II,  :n2.  111,314;  dass  es 
auch  den  maulbeergarten  bedeute,  hat  Bosworth  vielleicht  nur  aus  Soraner, 
dieser  vielleicht  nur  hierher.  [Es  könnte  einfach  gehöfl  (bürg)  bedeuten.  Z.] 
Im  domänenhofe.  «  Abhängig  von  er  darf,  soll.  "  Somner  und  Toller 
übs.  nuY  burrow,  aber  Wrigh^Wtilcke^  371, 31  eunicuh$s,  was  ausser  dem 
erdloch  auch  das  darin  wohnende  tier  bedeutet.  Für  awyrtwalian.  Z. 
»Vgl  dat  plur.  §  14  Imsan,  16  Idlan,  Rect.  III pingan,  '^^  Bohlenweg 
herstellen;  zum  wegebau  vgl.  Rect.  II.  Aus  beod,  öenc  gebildete 

Wörter.        S.  §  1&  1        a  §  17  und  Eect  lY,  3. 
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[15]  JSeses,  adMns,  bil,  byises, 
s<»fkn   sage  ^,  cimbirenir,  tigehocs*^, 

najfeborj? ,  mattuc^,  ipping-ireng, 
scear^"^,  culter  and  eac  gadiren^-^^, 
si?5e  s ,  sicol  weodhoc  g ,  spade  t?, 
scofle  g ,  wadspitel£:y,  bserwan 
besmanSy  bytels,  raeeer,  geafle^^, 
htodres,  horscamb«  and  seeaia?, 
fyrtangeg,  wffiipundems;  and  fela 
towtolas-^:  flexlinang,  spinleg,  reolg, 
gearnwindana.g,  stodlani?,  lorgasg, 
presset.^,  pihteng,  timpleaug,  wifte^.', 
wefle  g,  wulcamb  g ,  cip amb s, 
ei!anest»f>»-s,  sceaäeles,  seamstie- 
can«-s^  sceamff,  n»^«,  dieses. 


[1(1]  And  gif  he  smeawyrhtan 
haefÖg,  Öam  he  sceal  tu  tolau  fyl- 
stws.  Mylewerdeti-g,  sutereß,  leod- 
gotan«  and  oSran  wyrhtans  selc 
weore  sjrlf  wis^  hw»t  him  to  ge* 


15.  Axt,  ha^e,  hanmesser^i  spitz* 
eisen^S  hobel,  sSge,  kimm^n**^, 
bindehaken*''',  nabenbohrer,  haue, 

brecheisen^' pflugschaar,  kolter**^ 
und  auch  staclieleisen,  sense,  sichel, 
gäthacke ,  spaten ,  schaufei ,  waid- 
pfiaazstock%  karren,  besen,  Schlä- 
gel, rechen,  gabdi«^,  l^r,  pfeide- 
kämm  und  sdie^,  feueizange, 
wage^  und  viele  spinngeiÄte*' 
flachsAvinde^  spiudel,  baspel,  garn- 
winde,  weberkamm^^,  weberbliume**, 
presse^- [weberjkamm'^,  ,  . 
einschlag^^,  Schiffchen,  woUkamm, 
w^»erbanm,  webwkaflEun^\  haspel- 
stab^,  Schiffchen,  8aumst0dce^ 
scheere,  nadel,  klöppel. 

It).  Und  wenn  er  feinhandwer- 
7G  iiat,  denen  soll  er  zu  Werk- 
zeugen ^^-^^  verhelfen      Dem  mül- 
lejf34-  78^  Schuster,  bleigiesser^^  und 
andren  arbeite  weist  jedes 


V  t  hoc  zwei  Wörter  e.  ^  gad  i.  zwei  Wörter  e.  ^  Absatz  c.  y  wad 
s.  zwei  Wörter  c.  »  tow  t  zwei  Wörter  —  •  g-  w.  zwd  Wörter  e. 
^  e.  8.  zwn  Wörter  c.    »  M^destrich  m  e.   ^  Soc. 

~  Nicht  unser  beiL  Z.  File  Somner;  scaJprum  Wright-Wülcker 
45,  15.  273,  7,  was  garlenmesser,  ahle,  meissel  heissen  kann.  Chimbe 
mittelengl.  bei  Stratmau,  jetzt  chimb,  fassrand  bei  Halliwell.  Etwa 
Schraubstock  oder  schartiierl  Codex  will  einen  begritf  ausdrücken,  da 
zwischen  den  —  wie  bei  Zusammensetzungen  gewöhnlich  —  zwar  ge- 
trennten konsonanten  der  punkt  fehlt  Falls  aber  der  verf.  zwei  Wörter 
meinte,  wäre  zu  übersetzen:  tau,  haken^  Zupitza  weist  bei  Grimm  1, 1100 
nach;  Bandhake,  wwkzeug  der  bötdeher,  um  die  r^e  aufe  äse  zu 
zwiingen.  ^  Oeffnungs-,  Mheeisen.  Au^  sech  genannt,  das  krumme 
messer  vor  der  pflugschaar.  So  Somner,  vielleicht  nur  aus  dieser 
stelle;  offenbar  das  Werkzeug  zu  anm.  35.  Spitl  fehlt  den  ags.  wörter- 
bUchem,  aber  Stratman  hat  sptitel  und  Halliwell  spittle.  ^"^  Geafle  mit 
hebebaum  übersetzt  und  [vielleicht:  weil]  mit  gaul{e)  [das  noch  bei  Halli- 
well] von  Somner  verglichen,  wird  von  Toller  angezweifelt.  Die  form 
las  Somner  vielleicht  hier.  Somner  (vielleicht  nur  liierher):  hausgerät. 
Stratman  übs.  stodul  mit  telarium,  Halliwell  stoddle  nach  Pals^rave  mit 
lame  de  lisserant.  Lorh  bei  Wright-Wttlcker  187, 11:  üciatartum,  web- 
beam,  *  Mittelengl.  j^omitcnniim»  vestipUebm  ib.  600,  14.  619,  10.  »  Nur 
Leo,  Ags.  Glossar  520.  Offenbar  ein  textilgenlt;  vielleicht  zu  vgl  tmn, 
(wolle  karden)bei  Halliwell.  '^^  Auch  deutsche  fitbriken  brauchen  das  eng- 
lische weft  für  schuss.  "  Wol  identisch  mit  am.  Somner  (vielleicht 
hieraus):  Weberwerkzeug.  Cranke,  me.  girgillus\  crank  jetzt  reel  for 
winding  thread  (Stratman,  Halliwell).  Ueber  solche  aut'gütern  Leo  131. 
■^■^  Rect,  IV,  3 :  dem  bauer  sylle  man  toi  to  his  weorce.  Mulenwyrd, 
myleweard  bei  Wright-Wülcker  141,  1.  448,  IS:  molendinarius.  ™Die  form 
leoä  bei  La^amouj  das  im  Ags.  gewühnliche  lead  §  17. 
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XJBBBiMANN, 


byretS'^-??;  nis  jpni^  man  IpcPi  atellan 
maege  Sa  toi  ealie  Öe  man  habban 

[17]  Mm  seeal  habbw  vsenge- 
W0echi9,  siilbgesidu  ege?5getigu  and 
t'ela  ?^iiigaK  Öe  ic  m\  geii«iniiiaii'> 

nei  ean,  gc  eac  nietet,  uweig  and 
to  odene  fligeU  aw^/  andlamena  ^ 
fela«:  hwer  k,  iead  g,  cytel  g,  hlppdel  ^, 
pa»U]i9,  eroocaSybrandireu&kydixas, 
stetmebss,  cyft«,  eyflas«,  cynie«, 
eysfißtir,  ceodans,  wi&mg,  windkusr^ 
systrasg,  syfa»,  s«dleapg,  hriddel«, 
liersyfe  g,  tsemespilan^?  »", fannag,  tro- 
gasK,  sescenag,  hyfa,  Inmigbinnag-", 
beorbydenes?,  bepöfaetg-«,  beodas^?, 
biit»9*w>,  bledag,  melass,  cuppauf', 
seokhaas,  esiidetetefift&«,8mltf»tKPy 
säefodder  pip^orn?,  cyste  8, 
uiydercang,  beamteage  lilydang, 
seeamelasg,  stolasg,  h^^flasg,  leoht- 
faetg,  blacerng,  cyllang,  sapbox g, 


selbst,  was  ihm  gebührt;  nicht  ist 

irgendjemand  der  lierziihlen  könne'*'-' 
die  Werkzeuge  alle  die  man  haben 
soll 

17.  Maa  soll  haben  wagenbeldei* 
duag»,  pflugzubebär>  eggenge- 
binde*  und  vide  dinge,  die  i^  jetst 
nmnen  nieht  kann^,  wie  aneh  maass, 

ahle  und  zum  hof'^  flegeP'»*  und 
gerate 5^ viele:  kessel,  blei^'-,  kessel, 
löffei,  pfannen^^,  baten,  brandeisen***, 
schusseln,  henkelgefässe^•^^  kufen, 
kttbd^^y  butterfass,  käaefass,  beu- 
tel?%  weidenkOibe,  körbe,  (kohl-} 
maasse",  siebe,  saatkorb s»,  grob- 
sieb,  haarsieb  siebstand Wor- 
te) wannen,  tröge,  flaschen,  bienen- 
körbe-»-,  honigbennen-',  biertonnen,^ 
badefass  ^  schalen  '-»^ » ,  bottiche 
8^ä8sela<»^,getä8se»%  becher,  seiher, 
lenchter,  sate&ss,  steckenkasten^»*, 
pfefferhom^  kiste,  koffer,  b&nne- 
kästen  5" '-^^j  sitze,^*^  schemel,  Stühle, 


e  ge  b.  zwei  Wörter  €.  ^  Spalium-,  das  folgende  M  rot  und  gross  c. 
g  Punkt  über  der  Linie  c.  ^  ge  n.  zwei  Wörter  c,  »  and  1.  zwei  Wörter  c. 
k  b.  i.  zwei  wörler  c,  i  Wortirennung  fehlt  c.  t.  p.  zwei  Wörter  c. 
"  h'.  b.  zwei  Wörter  c.      ^  b.  f.  Z7vei  Wörter  c.  Undeutlich,  so  oder 

butus,  butns  c.     p  s.  f.  zwei  Wörter  c. 

^  Vgl.  kewtrgesidu,  eingeweide.  Im  Ormulum  fle^l  Da  dies 
nicht  in  den  Zusammenhang  passt,  ist  vielleicht  der  punkt  des  codex  zu 
strei^n  und  hleikessel,  die  man  für  säuren  [schon  damals?]  verwendet, 
zu  ubersetzen.  'Vielleicht  nochmals  kessel  obwol  das  wort  ags.  nicht  be- 
leo-t '  Z  83  Ob  Singular  oder  plural  gemeint,  ist  mehrfach  nicht  zu  unter- 
scheiden. 8*  Feuerbock.  Ans  stel,  d.  i.  stiel  (vgl.  Skeat,  Etymol.  diet. 
s  V.  State)  und  melas  (das  unten  nochmals)  bei  Wright-Wüleker  122, 36. 
379,  29:  carchesia,  cuaihos.  ^  üngeßQirer  sinn  ans  etymologie  nnd 
sammenhang.  «  Falls  identisch  mit  codd,  [müsste  verschreibung  ange- 
nommen ^werden.  Z.].  ^  Amphcras,  sextmios\  Rect.  IV,  1.  V.  IX:  systra 
susiras,  Vgl.  Rect.  XI  nnd  Sohmid's  anm.  Stratman  s.  v.  h(er  und 
Halliwell  'aus  Kent'.  ^»  Das  jetzt  provinzielle  te7nse  sclion  ags.  bei  Cockayne 
III  3H2.  Dps  zweite  wort  {stangc,  gerüst  zur  stüt/e  für  einen  grossen 
siebrahmen,  der  schräg  feststeht)  in  schwacher  deklination  nicht  belegt. 
«2  Ueber  bienenzucht  Rect.  IV,  4.  V.  ^-'^a  Tische  passt  nicht  so  gut  m  den 
Zusammenhang.  Da  dieser  plural  statt  byt/a  unbelegt,  vielleicht  bueas 
(ei7ner)  zu  emendieren.  ßlede  id  est  cuppam  Vet.  Versio  au  Bwt-XIV- 
"  Fodder  heisst  theca.   Die  iibs.  stützt  steh  auf  (Wnght-W.  2^^^^ 

flechtkorb:  das  material  dcfs  behiUters  wSfen  also  rute?i,  ras  er.  Wenn 
dagegen  (wie  in  boge-fodder,  pfeilbehMler)  mit  stie  der  hineinaulegende 
inhält  gemeint  ist,  so  wäre  dies  wol  mit  geldsHick  zu  übersetzen.  \  Sttc 
vi^^ht  löffeL  Z.]  -^^  Bearme  für  beornia  notiert  Leo  91,21;  i'ber  Ver- 
wendung der  hefe  bei  den  Angdaaohsen:  Cockayne  lU,  355.  taUs 
idratiBeh  mit  lU^du. 


IS 


eaa^  yiseManet^  fedderhec«,  tyr- 
gebeoriia,  oMhAndem«,  »Ihyde,  ofii- 
race«!  mexseofle«. 

[18]  Hit  is  earfoöe  call  to  gesec- 
ganne  ^cbI  se  beÖencan  seeal  Öe 
seire  kealt«;  ne  seeolde  he  nan 
Singff  foi^ymanT  5e  »fire  to  note 
mehte  n :  ne  fe^  musfeUaii  s-s 
ne,  \>(vt  git  Isesse  is,  to  hsepsan 
pinnf?;  fela  seeal  to  holdan  hames 
gerefan'  and  to  gemetfaestan"  uianna 
hyrdes-v* 

[19]  Ic  geeende^  be  Sam  5e  ic 
cuSeff;  se  tJe  bet  ^mne  gecyöe^ 

bis  mare*. 


lorüge,  lampe,  lat^e,  iederflasche, 
kanMi^M^%  kunm,  eisenlcaatra^^ 
futtemmie^^,  feuerberge  ^  meU* 
kammer»-«»,  aalbehälter*- ofen- 

gabel,  mistschaufel. 

IS.  Es  ist  mühsam,  alles  anzu- 
sagen was  der  bedenken  soll,  der 
einamt  hält;  nicht  sollte  er  ein  ding 
vemad^iBsigen,  das  je  an  rnttaeB^* 
gereidite:  nieht  ^ural  die  manae- 
Men,  noch,  was  noch  geringer  ist, 
zum  riegel  einen  pflock^' viel 
ziemt  sich**  für  einen  treuen  guts- 
vogt  und  luaassfesten  menschen- 
hirten. 

19.  Ich  bekannte^«»  gemiiss^^  dem 
was  konnte;  der  der  besser 
k5Bne,  kfinde  dessen  mdir. 


VerzeicliDiss  ungewöhnlicher  Wörter.* 


adsa  15 
selhyde  ace.  17 

sescen  17 

amb  15 

anstyllau  11.  ];i 
ast  11 
atan?  9 
awel  17 
bse$f«Bt  17 
bearmteag  17. 


benciM  13 
beod  17 
beoddian  13 

beorbyden  17 
bil  15 

bleda  acc.plur.  17 
böte?  9 
brandiren  17 
bntas  a4^.phir.  17 
by[c?]gan  12 


byrig  13 
byrs  15 
bytel  15 
ceodan  acc*  17 

cimbireu  15 
cip  15 

crancstdE'f  15 
opoc  17 
eulter  15 
lyf  17 


q  y.(/.3rr8en)  b.  zwei  Wörter  c.  ^  for  g.  zfvei  Wörter  c,  for^am  emeji'^ 
dieri  Zupiiza,  s  mus  f.  zwei  Wörter  c.  ^  ge  r.  z?vei  Wörter  c,  "  g.  f. 
zwei  7vörter  c.  v  Kein  absatz  c.  ^  e.  zwei  7Vörler  c,  ^  Folgt  in 
anderer  hand  saec.  XI L  verzeichmss  von  dörfern  des  sö,  England  und 
der  anzahl  scipmen  {d,  i.  flottenmannschatt),  die  sie  stellen, 

^'^  Sap  als  harz  u.  a.  Wright-Wüleker  14^,8.  Aber  auch  sajj[e]  mit 
seife  übersetzt  ib.  liSO,  18;  Leo  027,  wo  auch  scep[e]  :  soft,  Ir Senheim 
Wright-Wüleker  142,2.  [Das  heutige  Ä.vr^t' (hirse,  woran  ich  zuerst  dachte) 
ist  nur  modern  botanisch.  Z.].  ®^  Hec  wol  der  [Skeat  s.  v.  hatcli\  ver- 
misste  ags.  Vorgänger  des  heutigen  heck,  gitterkrippe.  ^  Hyd{d)em 
Wright-Wüleker  330.  17  und  Leo  363,  24.  Hänfigkeit  der  aale  bei  den 
Angelsachsen  bemerkt  Leo,  Rect  199.  HydevfoX  gleich  gehyd,  abdüum. 
Dagegen  zweifelhiUft  ist  das  erste  wort:  es  begegnet  auch  statt  (des  ge- 
wöhnlicheren) ele,  d,i.öL  '  Pinn  bei  Somner,  vielleicht  hieraus;  doch 
irrig  mit  pen  ttb^setat         Aehnlich  wie  Beet  XXL     ^  So  weit  uls. 

*  Die  zahlen  bedeuten  die  §§.  In  zweifelhaften  fallen  behalte  icb 
die  obliquen  easus  bei. 
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eyflas  accfhar.  17 
eyla  11 
eytiL  17  . 

cysfi^  17 

cyslyb  4  i 
deorhege  12 
dician  12 
dicsceard  13 

$.  myxendincg 
dm  3;  watotdön 
eget^getigu  aee^  17 
faldian  9 
fann  17 
tealgian  9 
feile  s.  luaslelle 
fisewer  9 
texlnaii  mt.  1& 
ffigel  17 
flotsmern  4 
fodderliec  IT 
fyrgebeorli  17 
fyrm  8 
fyrtang  15 
gadiren  15 
geafle  15 
geamwinde  15 
gefyrst  11 

gosidu  s.  siilhgesidu 
getigu  s.  egeÖgetigu 
gewaedu  ^.wsengewsedu 
grep  13 

hee  s.  fi)dd^ee 
hersyfe  17 

hl^del  17 
hlosan?  lo 
hlydan  acc.  17 
horscaiub  15 
hriddel  17 
teost  11 


hudem  s.  meluhuderu 
himigbinn  17 
kwer  17 

j;  »Hiyde 
hyrdel  $.  loehyrdla 
impian  12 
ippiug-iren  15 
leefel  17  ■ 
lead  17 

toodgota  16  ' 
Ussed  12 

lochyrdk  9 

lorli  15 
lyb  s.  cyslyb 
mattuc  15 
medere  12 
mele  17,  $.  stelmele 
melnhitdani  17 
mexaeoi  17 
musfeile  18 
myderce  17 
mylewerd  10 
myxendincgau  ücc.  i) 
nsefebor  15 
«im  3.  ll>r1F7 
o&iMe  17 
pihten  15 
pinn  IS 
piperhorn  17 
presse  15 
reol  15 
ssedleap  17 
sage  a  c€.  15 
sapbox  17 
scadwis  1 
scafa  15 
seear  15 

sceara,  scearra  15 
seeaSel  15 


scinnan  12;  scyrmau  5 
seamstiecan  acc.  15 
seohhe  17         .  ^- 
sUe  16 

smeawyrhta  16 

smeru  $.  flotsmeru 

smugan  s.  Öurhsinugan 
spitel  wadspitel 
spittan  10 
Stelmeie  17 
stiefodder  17 
stigiaa  11 
stodhii  aee.  15 
suihgesidu  acc.  1 7 
sntere  U> 
synnes  Vi 
syster  17 

tfldmespilaB  mee.  17 
tigelKNi  15 
tinq^Iean?  15 

towtol  15 
trog  17 
wadsaed  12 
wadspitel  15 
wttipiuideni  acc.  15 
wffiBgewsedn  ü€€.  17 
wefl  15 
weodhoe  15 
weoxian  10.  13 
Witt  15 
wilie  17 
Windel  17 
whiterdän  1 
walcamb  15 
wyrtwalian  13 
yrsebinn  17 
Öacian  10 
Öurbsmugau  2 


* 


Halle,  Druck  von  Ehdiardi  Kanas. 
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